
„Als ausgewählte Region haben
wir in Südwestfalen die Möglich-
keit, Ideen und Lösungsansätze zu
entwickeln und umsetzen, die für
die Zukunft der Region entschei-
dend sind. Die besten Ideen werden
gefördert und tragen dazu bei, dass
Südwestfalen für die Menschen
hier noch ein Stück lebenswerter
wird“, erklärt Dr. Karl Schneider,
Landrat des Hochsauerlandkreises

und aktuell Aufsichtsratsvorsit-
zender der Südwestfalen Agentur
GmbH, die die REGIONALE 2025 im
Auftrag der Region koordiniert.

80 Millionen Euro
für Südwestfalen

Grundvoraussetzung für eine REGI-
ONALE ist, dass sich Kreise freiwillig
als Region zusammenschließen,

um über ihre Grenzen hinweg
gemeinsam an Herausforderungen
zu arbeiten. So wie in Südwestfa-
len der Hochsauerlandkreis, der
Märkische Kreis, der Kreis Olpe, der
Kreis Siegen-Wittgenstein und der
Kreis Soest.

Weil die Zusammenarbeit in
Südwestfalen seit Jahren sehr gut
funktioniert und sogar bundesweit
Beachtung findet, nimmt die Regi-
on zusätzlich am Bundesmodell-
vorhaben Smart Cities teil. Über die
REGIONALE 2025 und Smart Cities
sind jetzt schon über 80 Millionen
Euro von Land, Bund und EU nach
Südwestfalen gekommen!

Vielfältige Themen
für die Zukunft der Region

Wofür? Gesucht und gefunden
wurden Ideen im Rahmen der REGI-
ONALE 2025 aus den unterschied-
lichsten Bereichen: z.B. Wirtschaft,
Mobilität, Stadt- und Dorfentwick-
lung, Kultur, digitale Bildung und
Ehrenamt. Ein paar Beispiele finden
sich in dieser Beilage.
Das Besondere: Alle müssen die
Südwestfalen-DNA in sich tragen.
DNA steht für Digital-Nachhaltig-
Authentisch. Digital, weil Digitali-
sierung nahezu alle Lebensbereiche
betrifft und helfen kann, gerade
im ländlichen Raum Lösungen zu

finden. Nachhaltig ist Teil der DNA,
weil Südwestfalen als naturreiche
Region vorbildlich mit den Fol-
gen des Klimawandels umgehen
und Ressourcen schonen muss.
Nachhaltig bedeutet aber auch, Lö-
sungsansätze zu finden, von denen
die Region langfristig profitiert.
Der „Authentisch“-Teil der DNA
zielt darauf ab, dass die Projekte
zu den Herausforderungen der
Region und den Menschen passen.
„Wir sind eine starke Region mit
vielen Talenten, trotzdemmüssen
wir visionär und zukunftsgerichtet
denken, damit das so bleibt“, sind
sich Geschäftsführer Hubertus
Winterberg und REGIONALE-

2025-Leiterin Dr. Stephanie Arens
von der Südwestfalen Agentur
GmbH einig.
Im Juni beginnt offiziell das
Präsentationsjahr der REGIONALE
(siehe Seite 2). Mit zahlreichen
Veranstaltungen und Formaten
zeigt die Region, was sie kann und
welche Lösungen sie entwickelt
hat. Gleichzeitig wird weiter daran
gearbeitet für noch mehr Projekte
eine Förderung zu bekommen. Ziel
ist, dass bis zum Ende der REGIO-
NALE 2025 mindestens 50 Pro-
jekte in der Umsetzung sind oder
eine Förderung sicher haben und
alsbald starten. Ein echtes Plus für
die Region.

REGIONALE 2025

Neue Naturerlebnisse
Die Natur in Sauerland und Siegen-
Wittgenstein ist beeindruckend. Gleich
mehrere Projekte der REGIONALE 2025
wollen dafür sorgen, dass man diese Na-
tur vor der Haustür ganz neu entdecken
kann – auch mit Hilfe digitaler Tools und
moderner Technik. (Seite 3)

So profitiert unsere Region vom NRW-Strukturprogramm

Entdecke zahlreiche Projekte für die Zukunft Südwestfalens

REGIONALE 2025: EINE RIESIGE UNTERSTÜTZUNG FÜR SÜDWESTFALEN
Dass Südwestfalen eine REGIONALE ausrichtet, ist etwas Besonderes.
Denn: Sie ist deutschlandweit einzigartig. Nur in Nordrhein-Westfalen
gibt es solch ein Programm zur Stärkung von ausgewählten Regionen.
Mit guten Ideen und Konzepten hat Südwestfalen das Land NRW über-
zeugt. Unsere Region steckt nun mitten in der Umsetzung und steht vor
einem ganz besonderen Jahr.

Digitale Bildung und
Kompetenzen
Neue Technologien für Unternehmen,
digitales Wissen für die Mitarbeitenden:
Viele Projekte der REGIONALE 2025
unterstützen die Menschen und Betrie-
be in Südwestfalen beim Aufbau neuer
Kompetenzen. (Seite 5) Mobilität von morgen

Ohne eigenes Auto mobil sein? Im
ländlich geprägten Südwestfalen kaum
vorstellbar. Doch die Region arbeitet
gemeinsam daran, bedarfsgerechte
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Kultur & Begegnung
In vielen Kommunen der Region entste-
hen gerade „Dritte Orte“ und damit auch
ganz neue Netzwerke für Kultur, Begeg-
nung und das persönliche Miteinander.
(Seite 3)

Stadtentwicklung &
Smart Cities
Neue Quartiere auf alten Flächen, inno-
vative Ideen für die Innenstädte von mor-
gen (Seite 2) und ein kluger Einsatz von
digitalen Hilfsmitteln für eine nachhaltige
und gezielte Planung (Seite 4): So geht
smarte Stadtentwicklung in Südwestfalen.

Ministerium für Heimat, Kommunales,
Bau und Digitalisierung
des Landes Nordrhein-Westfalen

Die REGIONALE 2025 wird gefördert durch:
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PRÄSENTATIONSJAHR DER REGIONALE
Das Präsentationsjahr leitet das große Finale der REGIONALE 2025 und des Smart-Cities-Modellvorhabens ein. Es läuft von Mitte 2025 bis Mitte 2026. In dieser Zeit stehen die Projektverantwortlichen und ihre Vorhaben noch
stärker als sonst im Scheinwerferlicht. Das Präsentationsjahr ist das Jahr, in dem die Region zeigt, was sie kann – innerhalb Südwestfalens, aber auch auf Landes- und Bundesebene.Welche Lösungen sind entstanden? Womit hat
sich die Region profiliert?

Regelmäßig treffen sich die Projektverantwortlichen der REGIONALE 2025 in Südwestfalen.

Natürlich kann man sich jederzeit
auf der REGIONALE-Website und
auf den Social-Media-Kanälen der
Südwestfalen Agentur zu Themen
der REGIONALE und Smart Cities
informieren. Im Präsentationsjahr
finden aber besondere Aktionen,
Formate und Veranstaltungen
statt, durch die man die Projek-

te zurWeiterentwicklung der
Region noch besser verstehen
und erleben kann. Egal ob digitale
Bildungs-, Natur-, Wirtschafts-,
Mobilitäts-, Kultur-, oder Stadt-
entwicklungsprojekte.
Offizieller Startschuss ist der

11. Juni. Dann werden bei der
Auftaktveranstaltung im Sau-

erland-Museum Arnsberg auch
NRW-Ministerpräsident Hendrik
Wüst und NRW-Bauministerin
Ina Scharrenbach zu Gast sein.
Aber sowohl vorher als auch
nachher gibt es Gelegenheit, sich
zu informieren, zu beteiligen und
Veranstaltungen zu besuchen.
So sind verschiedene Aktionsta-

ge geplant, an denen sich thema-
tisch ähnliche Projekte vorstellen,
aber auch Exkursionen zu den
Projekten, um sie aus erster Hand
kennenzulernen und eine Tour des
REGIONALE Mobils. Das E-Mobil
– bepackt mit eigenemMobiliar
und vielen Infos zur REGIONALE
und ihren Projekten – macht im
Präsentationsjahr Halt bei großen
Stadtfesten und bei Veranstaltun-
gen der Projektverantwortlichen.
Dabei gibt es immer die Möglich-
keit, zwanglos zu Projekten ins
Gespräch zu kommen.

Gastgeber:in werden

Eine besondere Aktion ist das
Format „REGIONALE- und Smart-
Cities-Gastgeber:innen“. Dabei
haben Interessierte die Möglich-
keit, auf eigene Faust eine kleine
Tour für Familie, Freundeskreis
oder Gäste zu organisieren. Zu
welchen Projekten die Reise geht?
Das entscheiden die Gastgeben-

den. Es geht um Projekte, die sie
persönlich spannend, inspirie-
rend, interessant oder einfach toll
finden. Für ihre Touren werden sie
mit allen Infos und der notwen-
digen Ausrüstung unterstützt
von der Südwestfalen Agen-
tur. Wer Gastgeber:in werden

möchte, kann sich bei Felix Liesen
(f.liesen@suedwestfalen.com)
melden. Die erste Infoveranstal-
tung findet online am Freitag,
14. März 2025 von 14 bis 15 Uhr
statt.

www.regionale-suedwestfalen.com

EINBLICK IN VERANSTALTUNGEN
• 31. Januar: REGIONALEr Freitag: Ortsmitten und Quartiere kooperativ
entwickeln (online)

• 18. - 20. März: Exkursion Hub45 zum Thema Coworking nach
Brandenburg

• 3. April: Kulturkonferenz „Alle für Kultur“ in Schalksmühle
• 10. April und 24. September: Zukunftsdialoge „Wohnen und
Arbeiten“ in Kooperation mit den südwestfälischen Volksbanken

• 11. Juni: Auftaktveranstaltung Präsentationsjahr der REGIONALE 2025
im Sauerland-Museum Arnsberg

• 17. Mai: Olper Stadtfest – Die Südwestfalen Agentur stellt sich vor
(REGIONALE, Smart Cities, Hub45, Regionalmarketing)

• 30./31. August: Südwestfalen zu Gast bei der Schmallenberger
Woche

Auf www.regionale-suedwestfalen.com/veranstaltungen werden die
Termine fortlaufend ergänzt.

NEUE ORTSMITTEN UND ZENTREN
Schweizer Taschenmesser trifft Dominoeffekt. So ließen sich einige Stadtentwicklungsprojekte der REGIONALE 2025 und des Modellvorhabens Smart Cities umschreiben. Plant man heute neue Orts- oder Dorfmittelpunkte
oder gar ein neues Quartier, ist das viel komplexer als vor 20 Jahren. Zentrale Treffpunkte sind vielseitig wie ein Taschenmesser, sie verbinden Einzelhandel mit Wohnen und Arbeiten oder digitale Services mit hoher Aufent-
haltsqualität. Und genau wie beim Dominoeffekt stoßen sie weitere Entwicklungen im direkten Umfeld an. Vier Projekte der REGIONALE 2025 aus Hemer, Iserlohn, Olpe und Kreuztal zeigen, wie unterschiedlich die Ansätze
sein können.

Hemer: Stadtmitte 4.0 -
Zusammen leben, lernen,
arbeiten“

Hemers Innenstadt bekommt
mit der rundummodernisierten
Stadtbücherei ein neues Herzstück.
Die Bauarbeiten laufen bereits, um
aus der denkmalgeschützten Villa
Prinz einen Ort der Begegnung
und für digitales und spielerisches
Lernen und Lehren zu machen.
Themen wie Gaming und Robotik

sollen ganz praktisch erlebbar wer-
den – für Menschen jeden Alters
und jeglicher sozialen Herkunft.
Zeitgleich mit der Modernisie-

rung der Stadtbücherei erhält
auch der angrenzende Park eine
Aufwertung. Im „Lesegarten“ darf
gleich vor Ort im eben Ausgelie-
henen geschmökert werden. Die
Verantwortlichen bei der Stadt
sind überzeugt, dass von dem
neuen Ankerpunkt in der Stadtmit-
te auch Einzelhandel und Gastro-

nomie profitieren werden und von
ihm eine Impulswirkung für die
gesamte Innenstadt ausgeht.

Iserlohn: Neues „Gesicht“
für die Innenstadt

Mit Hilfe des umfangreichen
und langfristigen Projekts „Wald.
Stadt.City. Iserlohn“ bekommt die
Iserlohner Innenstadt ein kom-
plett neues „Gesicht“. Angefangen
auf dem Gelände des ehemaligen
Güterbahnhofs bis zum Schil-
lerplatz gestaltet die Stadt ein
lebenswertes Zukunftsquartier
– dank des geplanten Mobilitäts-
Hubs am Stadtbahnhof auch
alles gut mit klimafreundlichen
Alternativen erreichbar. Iserlohn
verbindet Themen wie neues
Wohnen, Arbeiten, (Er)Leben und
Lernen in digitalen Zeiten mit
nachhaltigem Bauen und Fortbe-
wegen und ist damit auch eine
Modellkommune für Smart Cities
in Südwestfalen.
Bürgerbüro, Stadtmediathek,
Handel, Gastronomie und Veran-
staltungsflächen sollen zwischen
Schillerplatz und Schmiedeplatz
entstehen, am anderen Ende des
neuen Quartiers ein Zentrum für
Bürgerschaft, Wissenschaft und
Wirtschaft wachsen. Dazwischen
soll es Raum geben für Begeg-
nungen und Erlebnisse – für alle
Bürger:innen vom Kleinkind- bis
ins Rentenalter.

Olpe stellt die Weichen auf
Zukunft

Gemeinsammit den
Bürger:innen hat die Stadt einen
Plan entwickelt, um den westli-
chen Teil der Innenstadt neu zu
gestalten. „Wir denken Stadtent-
wicklung neu, mit den Bürgerin-
nen und Bürgern im Zentrum aller

Überlegungen und dem Zukunfts-
thema Digitalität in allen Belan-
gen mitgedacht“, sagte Olpes
Bürgermeister Peter Weber. Ziel
des umfangreichen Projekts „Olpe
–Weichenstellung Zukunft“ ist es,
das neue Bürgerrathaus und das
„House of Learning“ zu realisieren
und mit dem Obersee der Bigge
und der Innenstadt zu verknüpfen.
Aber der Reihe nach. Das „Bür-

gerrathaus“ hat schon im Namen
verankert, worum es den Verant-
wortlichen an der Bigge geht: eine
neue Anlaufstelle mit analogen
und digitalen Services. Ressour-
censchonend gebaut, einladend
und multifunktional soll das
„Bürgerrathaus“ werden. Es beher-
bergt auch die Bücherei und einen
Saal, der als Veranstaltungsraum
genutzt werden kann. Der Bau-
start ist für Herbst 2025 geplant.
Übrigens: Auch für die Mitarbei-

tenden ändert sich eine Menge.
Sie haben keine festen Arbeitsplät-
ze und Büros mehr. Unterschied-
liche Abteilungen sollen besser
und agiler zusammenarbeiten.
Dieser „NewWork“-Ansatz ist
wichtig auch für die Attraktivität
einer Verwaltung. Denn auch
hier fehlen zusehends Fachkräfte.
Mit dem „House of Learning“ am
Schulzentrum will die Stadt darauf
reagieren, dass sich Lernen in der
Schule und fürs Leben durch die
Digitalisierung stark verändert.
Dort werden Lehrende, Studie-
rende und Schüler:innen darauf
vorbereitet.

Kreuztal: „holz. stahl. digi-
tal - modernes Wohnen und
Arbeiten im Ferndorftal“

Die Stadt Kreuztal arbeitet im
Rahmen der REGIONALE 2025 an
der Planung und Umsetzung eines
besonderen Quartiers. Sie will ein

brachliegendes Industriegelände
ressourcenschonend umbauen
und neu nutzen. Entstehen sollen
zahlreiche, unterschiedlich große
Wohneinheiten und viel Raum für
modernes Arbeiten und Zusam-
menleben aller Generationen.
„Durch die Reaktivierung eines für
die Region bedeutenden histori-
schen Industriegeländes schaffen

wir ein innenstadtnahes und
modernes Quartier zumWohnen
und Arbeiten, das Tradition und
Moderne miteinander verbindet“,
sagte Kreuztals Bürgermeister
Walter Kiß. Kreuztals Vorgehen hat
Vorbildcharakter für die Umnut-
zung und Neugestaltung von alten
Industriebrachen, von denen es in
Südwestfalen zahlreiche gibt.

NACHHALTIGES (UM)BAUEN
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Bauten: Ressourcenschutz und nachhaltiges (Um)Bauen spielen
eine große Rolle in der REGIONALE 2025. Südwestfalen will sich hier
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17 Partnerorganisationen aus der Holz- und Forstwirtschaft wollen in
einem Projekt der REGIONALE 2025 zeigen, wie mit dem ohnehin schon
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Heißt: Schon beim Bau soll beachtet werden, wie das Holz später einmal
recycelt oder wiederverwendet werden kann.

So könnte das neue Bürgerrathaus in Olpe aussehen.Stadtmitte 4.0 – Die neue Bücherei für Hemer
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Von Naturentdeckerorten für die
Jüngsten über einen virtuellen
Ranger bis hin zu einem digitalen
Managementsystem rund um
Rad- undWanderwege. Die Viel-
falt der Naturprojekte innerhalb
der REGIONALE 2025 ist groß.Was
sich tut, ist nicht nur spannend
für Besucher:innen von außerhalb,
sondern vor allem auch für die
Menschen in der Region.
Der Naturpark Sauerland Rot-

haargebirge, der Naturpark Arns-
bergerWald und der Naturpark
Diemelsee haben sich zusam-
mengetan, um an verschiedenen
Plätzen in der gesamten Region
Naturentdeckerorte zu schaffen.
Kinder und Familien sollen hier die
heimische Flora und Fauna mit al-
len Sinnen und auch mit digitalen
Hilfsmitteln erkunden. So werden
schon die Jüngsten für die Natur
in der Region und ihren Schutz
sensibilisiert.
Derzeit wird nach geeigneten

Naturentdeckerorten gesucht.
Acht bis zehn sollen entstehen
– gut erreichbar und mit einem
besonderen Erlebnischarakter für
Kinder. „Ein Naturentdeckerort
kann an einem Bach oder Gewäs-

ser sein, vielleicht aber auch eine
alte Heide, ein tollesWaldstück
oder ein Apfelhof. Da sind wir völ-
lig offen und zählen auch auf die
Kreativität in der Region“, erklärt
Georg Schmitz, stellvertretender
Geschäftsführer des Naturparks
Sauerland Rothaargebirge.

Wegenetz digital managen

Wer schon einmal aufWan-
derwegen in Sauerland und
Siegen-Wittgenstein unterwegs
war, weiß wie wichtig eine gute
Beschilderung amWegesrand,
gut gepflegte Rastplätze, Bänke
undWanderparkplätze sind. Doch
gerade diese Infrastruktur ist sehr
aufwändig zu unterhalten. Es
sind viele Akteure involviert und
nur selten arbeiten sie mit den
gleichen Systemen. Zudem fehlt
es gerade im öffentlichen und eh-
renamtlichen Bereich oft an Zeit
und Personal.
Im Projekt „Grenzenlos“ soll ein

einheitliches und digitales System
entstehen, in dem alle Rad- und
Wanderwege mit ihrenWegwei-
sern, Rastplätzen, Parkplätzen
und vielemmehr erfasst sind.

Auf dieses System können alle
zugreifen, die mit am Erhalt der
Infrastruktur beteiligt sind. Für
das Projekt arbeiten der Sauerland
Tourismus, der Touristikverband
Siegen-Wittgenstein, SGV und der
Naturpark Sauerland Rothaarge-
birge grenzübergreifend mit dem
Tourismus im Bergischen Land
zusammen. Ihr Vorhaben besitzt
Vorbildcharakter für andere Tou-
rismusregionen in NRW.
In der REGIONALE 2025 finden

sich aber auch lokalere Naturpro-
jekte. Sie dienen anderen Akteu-
ren aus Tourismus und Natur als
Beispiel und stärken in Summe die
Region.
• Im Projekt „NaturTalenteLip-

pe“wollen die Kommunen Lipp-
stadt und Lippetal die einzigartige
Naturlandschaft entlang der Lippe
neu erlebbar machen. Neben bau-
lichen Maßnahmen sollen auch
digitale Instrumente wie Augmen-
ted Reality und eine eigene Lippe-
App zum Einsatz kommen.
• ImMärkischen Kreis haben

sich mit Meinerzhagen und Her-
scheid ebenfalls zwei Kommunen
zusammengetan. Sie planen ein
neuesWander- und Erlebniszen-

trum auf der Nordhelle mit ana-
logen, digitalen und interaktiven
Bildungsangeboten zu Themen
wie Naturschutz, regionaler Ge-
schichte oder demWaldumbau.
• Im Naturpark ArnsbergerWald

soll schon bald ein virtueller Ran-
ger an verschiedenen Stationen
mehr über den Klimawandel, sei-
ne Folgen und spannende Themen
aus der Natur erzählen. Im Projekt

„Smart Wood“ kommt ebenfalls
Augmented Reality zum Einsatz.
• Einen Blick in das Innenleben

von Bäumen zu werfen oder Vo-
gelgezwitscher und Fledermaus-
rufe zu hören, ist mit dem Projekt
„Natur digital begreifen“möglich.
Über QR-Codes an Schildern direkt
im Erlebniswald Historischer
Tiergarten in Siegen – aber auch
von zuhause aus auf einem eigens

eingerichtetenWebportal.

Wichtig ist allen Akteuren, den
Menschen Lust auf Outdoor- und
Naturerlebnisse zu machen. Digi-
taleWerkzeuge sollen nur helfen,
Vorgänge in der Natur zu sehen
und besser zu verstehen und so
den Aufenthalt imWald noch
spielerischer und lehrreicher zu
gestalten.

MOBILITÄT VON
MORGEN

Ohne eigenes Auto in Südwestfalen von A nach B kommen? Kaum vorstellbar. Auch in Zukunft wird das Auto
eine große Rolle spielen. Aber Südwestfalen muss seinen Teil zu einer nachhaltigeren Mobilität beitragen –
und etwas tun, um attraktiv insbesondere für junge Menschen zu sein. An den notwendigen Alternativen
arbeitet die Region – unter anderem in der REGIONALE 2025.

Früh morgens zur Schicht im
Gewerbegebiet?! Das muss doch
auch ohne Auto gehen, finden die
Stadtwerke Menden und realisie-
ren deshalb das Projekt „Lebens-
wertes Gewerbegebiet“. Zeigen
wollen sie dies beispielhaft im
neuen Gewerbepark Hämmer, wo
künftig mehrere tausend Men-
schen arbeiten sollen. Ihr Ansatz:
Gemeinsammit der Märkischen
Verkehrsgesellschaft MVG wollen
die Stadtwerke die Innenstadt,
verschiedene Bahnhöfe und
andere zentrale Punkte besser
anbinden. So soll auch eine auto-
freie Anreise zum Gewerbepark

funktionieren. Die Mitarbeitenden
der Firmen aus dem Gewerbege-
biet kommen dann gesammelt
an einemMobilitäts-Hub an.
Von dort aus können sie für die
letzte Strecke zum Arbeitgeber
auf klimafreundliche Angebote
umsteigen, etwa Sharing- und
Shuttle-Angebote.

Erstmals auch Mobilitätsstrategie

In Südwestfalen hat man er-
kannt, dass sich so ein großes und
wichtiges Thema nur gemeinsam
und arbeitsteilig stemmen lässt.
Deshalb wurde 2023 mit vielen

Beteiligten eine Mobilitätsstrate-
gie für Südwestfalen erarbeitet.
Sie fokussiert sich auf Themen,
die die Region anpacken will und
dient als Grundlage für neue Pro-
jekte. Funktionierende Maßnah-
men sollen geteilt und abgeguckt
werden können.

„Autofreier Alter Flecken“

Die Stadt Freudenberg zeigt im
Rahmen der REGIONALE 2025,
dass Mobilität auch ein Thema
für die nachhaltige Entwicklung
einer Stadt ist. Der Projekttitel
„Autofreier Alter Flecken“ verrät es
schon. Durch die bekannte Fach-
werkkulisse der Freudenberger
Altstadt sollen deutlich weniger
Autos fahren. Die Idee: Lärm raus,
Lebensqualität rein. Gemeinsam
mit den Bürger:innen hat die
Freudenberger Stadtverwaltung
16 Maßnahmen entwickelt, die
nun nach und nach umgesetzt
werden. Freiwerdende Parkflächen
können dann als Pocket Parks ge-
nutzt werden: kleine Grünflächen,
die als Garten, Spielfläche oder
Sitzgelegenheit dienen. Eine Idee
mit Vorbildcharakter für andere
historische Altstädte in Südwest-
falen – und auch für das Land
NRW ein Modellprojekt.

DRAUSSEN & DIGITAL: NEUE
NATURERLEBNISSE IN SÜDWESTFALEN

Südwestfalen ist die größte Naturparkregion Deutschlands. Die waldreichen Mittelgebirgszüge im Sauer- und Siegerland sowie die Bördelandschaft im Norden bieten ganz vielfältige Naturerlebnisse. Jährlich übernachten über
drei Millionen Gäste in Sauerland und Siegen-Wittgenstein, weil sie die Natur in der Region genießen wollen. Wie Menschen aller Altersgruppen die Natur vor der Haustür neu erleben, verstehen und wertschätzen können, damit
beschäftigen sich einige Projekte der REGIONALE 2025. Eine große Rolle spielen dabei auch modernste Technologien wie KI, Apps und Augmented Reality.

In ganz Südwestfalen entstehen neue Naturentdeckerorte für die Jüngsten.

KULTUR &
MITEINANDER

Der erste Ort ist das eigene Zuhause, der zweite die Arbeitsstätte und der Dritte Ort? Ist einer für Gemeinschaft, für
Kultur und echte Begegnungen in digitalen Zeiten. Solche Orte sind insbesondere in ländlichen Regionen wichtig – und
erst recht in Südwestfalen mit seinem starken Vereinsleben und dem außergewöhnlich großen bürgerschaftlichen En-
gagement. KeinWunder, dass bei uns auch im Rahmen der REGIONALE 2025 gerade zahlreiche Dritte Orte entstehen.

Spiele- und Kinoabende, Sport-
kurse, Lesungen, Coworking und
noch viel mehr: Dritte Orte sind
vielfältig – und das zeigen die
Verantwortlichen in Bad Berle-
burg, Netphen-Deuz, Hilchenbach,
Schalksmühle, Schmallenberg,
Sundern, Warstein und Soest. Sie
gestalten Programm und bieten
Räume, an denen Menschen zu-
sammenkommen. Oft engagieren
sich in Dritten Orten Städte, Ge-
meinden, freie und gemeinnützige
Träger, Vereine und vor allen Dingen
Bürger:innen. Nachfolgend finden
Sie einige Beispiele.

Netphen-Deuz: Das „Q“

Das „Q“ steht allen aus dem
Ort offen. Hier gibt es Lesungen
und Aufführungen, interaktive
Workshops mit professionellen
Künstler:innen, Sport- und Bewe-
gungsangebote, einen Film-Club,
gemeinsame Koch-Events und
vieles mehr. Realisiert wurde das
„Q“ im Rahmen der REGIONALE
2025 vom gemeinnützigen Verein
„Qulturwerkstatt“ mit über 100
engagierten Bürger:innen.

Sunderns neuesWohnzimmer

In der Sunderner Innenstadt

gibt es zukünftig wieder einen Ort
für Lesungen, Kulinarik, Konzerte,
Ausstellungen und andere kreative
Aktivitäten. Dafür wird ein leerste-
hendes Ladenlokal in der Fußgän-
gerzone umgenutzt. Das Interesse
an „Sunderns neuesWohnzimmer“
ist schon jetzt riesig.

Schalksmühle: 8Giebel

Aus der ehemaligen Kreuzkir-
che in Schalksmühle entsteht im
Rahmen der REGIONALE 2025 der

Veranstaltungsort “8Giebel”: Das
Angebot wird durch die VHS, das
Kulturbüro, die Musikschule und
ein Jugendzentrum realisiert. Eine
Schul-Theater AG probt im Kirchen-
schiff, Vereine buchen den Ort für
Veranstaltungen. Für die Kleinsten
gibt es ein eigenes Kinderkulturpro-
gramm.

Alle Initiativen werden finanziell
unterstützt durch das Ministerium
für Kultur undWissenschaft des
Landes NRW.



SO GEHT KLUGE UND
NACHHALTIGE STADTENTWICKLUNG

Fünf gehen voran, unsere gesamte Region profitiert! Unter diesem Leitspruch hat sich die Region Südwestfalen aufgemacht, das Leben in ihren Städten und Gemeinden noch besser zu machen – durch kluge und vor allem nach-
haltige Stadtentwicklung und mit Hilfe moderner Technologien und digitaler Hilfsmittel. Stellvertretend für die Region nehmen die Kommunen Arnsberg, Bad Berleburg, Menden, Olpe und Soest als „5 für Südwestfalen“ am
Bundesmodellvorhaben „Smart Cities“ teil. Viele innovative Ideen und Projekte sind in den letzten Jahren entstanden, werden oder sind bereits umgesetzt. Dabei gilt immer: Abschauen gerne erlaubt!

Moderne Stadtführungmit der „ARoundMenden“-App.

Die Bandbreite der „Smart City“-
Projekte ist groß. Neben gemein-
samen Projekten haben alle fünf
Kommunen auch eigene Vorha-
ben. Von hilfreichen Apps über
die Nutzung von Klimadaten und
klugen Lösungen für den Straßen-
verkehr bis hin zu Stadtlaboren für
die Bürger:innen reicht das Spek-
trum. Hier können Sie beispiel-
haft einige Projekte aus den fünf
Pionierkommunen kennenlernen.

Olpe testet smarten
Zebrastreifen

Die Stadt Olpe will Fußgänger-
überwege noch sicherer machen.
Ein zentral gelegener Zebrastrei-
fen wird deshalb mit Laser- und
LED-Technik ausgestattet. Die
innovative Technologie erkennt
mittels Sensorik Fußgänger:innen
bereits vor dem Betreten der
Straße und löst dann ein Blinklicht
aus. Im Dunklen hebt zusätzlich
ein Laserlicht die Position der je-
weiligen Person hervor und macht
sie so für Autos besser sichtbar.
Außerdem erfasst die Anlage au-
tomatisch Verkehrsdaten, die für
die Stadtplanung genutzt werden.
Mit dem Projekt leistet Olpe echte
Pionierarbeit!
Die Stadt ist deutschlandweit
erst die zweite Kommune, die
den smarten Fußgängerüberweg
einsetzt.

Menden: Stadtführung
der Zukunft

In Menden gibt es eine span-
nende Möglichkeit, die Stadt auf
völlig neueWeise zu entdecken:
Mit der kostenlosen App „ARound
Menden“ wird das eigene Smart-
phone zur Zeitmaschine. An elf
interaktiven Stationen können
Bürger:innen und Besucher:innen
in die Vergangenheit eintauchen
oder einen Blick in die Zukunft
werfen. Mit einem Röntgenblick
werden zum Beispiel die verbor-
genen Geheimnisse historischer
Denkmäler sichtbar, eine virtuelle
Aufzugfahrt auf den Vincenzturm
bietet atemberaubende Ausblicke,
und der ebenfalls virtuelle Höh-
lenbär „Bärtold“ lädt zu einem
Selfie ein. Das alles wird durch
Augmented Reality (AR) möglich.
Mit dieser Art der erweiterten
Realität können täuschend echt
Personen oder Objekte in die reale
Welt projiziert werden.

Digitalisierung zum Ausprobie-
ren im Soester stadtLABOR

Das Soester stadtLABOR arbei-
tet unter demMotto „Mitneh-
men, Mitdenken, Mitmachen“
an der Gestaltung der digitalen
Zukunft von Soest. Hier können
Besucher:innen Technik wie 3D-
Drucker und VR-Brillen ausprobie-

ren. Das Team des stadtLABORs
organisiert aber vor allemWork-
shops, Veranstaltungen und Pro-
jekte gemeinsammit Partnern,
zum Beispiel den „AfterWork Aus-
tausch“ oder das „Klimaforum“.
Ziel ist es, Menschen ins Gespräch
über den digitalenWandel und
die Smart City zu bringen und
sie aktiv einzubinden. Denn eine
nachhaltige und klimaneutrale
Smart City kann nur als Gemein-

schaftsprojekt gelingen.

Arnsberg hat das Klima im Blick

Auf einem stadteigenen Klima-
dashboard will die Stadt Arnsberg
zukünftig einen Überblick über
Echtzeit-Daten geben. Dazu hat
man sich zunächst auf die Suche
nach bereits bestehenden Daten-
quellen gemacht – und ist fündig
geworden. Bereits jetzt erfassen

Sensoren Temperaturunterschie-
de und messen im Arnsberger
Wald anhand von Geräuschpegeln
die Biodiversität. Bald werden zu-
sätzliche Sensoren installiert, um
durch Bodenfeuchtedaten eine
verbesserte Hochwasser-
überwachung zu ermöglichen.
Die bestehenden Sensoren
werden zudem durch professio-
nelleWetterstationen ergänzt. So
kann die Stadt die gesammelten
Daten genauer bewerten, gege-
benenfalls korrigieren und ein
verlässliches Datennetz schaffen.
Diese Daten dienen zukünftig als
Grundlage, umMaßnahmen zur
Klimaanpassung in Arnsberg zu
planen - gezielt abgestimmt auf
die Bedürfnisse der Stadt und
ihrer Bürger:innen.

Bad Berleburg: Energiesparen
durch Digitalen Zwilling

Die Stadt Bad Berleburg will
zukünftig mehr Energie einsparen
und somit Kosten und Umwelt-
belastungen verringern. Möglich
machen soll das ein „Digitaler
Gebäudeenergiezwilling“. Hier
werden an Strom- und Gaszählern
sowie an einer PV-Anlage Sen-
soren angebracht, die Verbrauch
und Leistung erfassen. Durch
LoRaWAN – einem Funknetz,
das Daten über weite Distanzen
versenden kann und dabei wenig

Energie verbraucht – werden
diese Daten auf eine Datenplatt-
form übertragen. Dort kann man
sich dann in Echtzeit anschauen,
wie viel Energie produziert und
verbraucht wird und wo es Ver-
besserungspotenzial gibt.
Die Stadt will durch den „Energie-
zwilling“ auch für ein bewusste-
res Energieverhalten sensibilisie-
ren. Perspektivisch ist dafür unter
anderem ein Projekt an einer
Grundschule geplant, um auch
die Jüngsten bei diesemwichti-
gen Thema zu erreichen.

Neben den „5 für Südwestfa-
len“ gibt es mit der Stadt Iserlohn
übrigens noch eine weitere vom
Bund geförderte Smart City in der
Region. Dass sie eng zusammen-
arbeiten, versteht sich von selbst.

Denn in Südwestfalen ist
Abgucken ausdrücklich erlaubt.
Die Erfahrungen der Smart-City-
Modellkommunen werden offen
geteilt. Diese Aufgabe treibt die
Südwestfalen Agentur GmbH
voran. Sie organisiert Veranstal-
tungsformate und hat unter an-
derem eine „Smart Cities: Schule“
für interessierte Kommunen aus
der Region eingeführt.
22 Städte und Gemeinden (!)
sind schon dabei, um zu wissen,
was gut klappt und wie sich das
umsetzen lässt.

MESCHEDE

WARSTEIN

ANRÖCHTE

ERWITTE
GESEKE

BESTWIG

OLSBERG

BRILON

LIPPSTADT

ARNSBERG
ISERLOHN

HEMER
BALVEVE

SUNDERN

ESLOHE

LÜDENSCHEID

SCHALKSMÜHLE

NACHRODT-WIBLINGWERDE

ALTENA

WERDOHL

NEUENRADED

HALVER

KIERSPE

MEINERZHAGEN

OLPE

WENDEN

FREUDENBERG

SIEGEN

NETPHEN
BAD LAASPHE

KREUZTAL

KIRCHHUNDEM

ERNDTEBRÜCK

BAD BERLEBURG

MEDEBACH

HALLENBERG

WILNSDORF

NEUNKIRCHEN

BURBACH

ATTENDORN

FINNENTROP

LENNESTADT

HERSCHEID

PLETTENBERG

MARSBERG

LIPPETAL

WELVER

WERL

WICKEDE

MENDEN

WINTERBERG

DROLSHAGEN

SOEST

BAD SASSENDORF

ENSE
MÖHNESEE

LL

MÄRKISCHER
KREIS

KREIS OLPE

KREIS
SIEGEN-WITTGENSTEIN

HOCHSAUERLAND-
KREIS

RÜTHEN

KREIS SOEST

SCHMALLENBERG

LL

BB EE

WW SS AA

EE
MM RR

WW
MM

II

HH

NN

AA

SS WW

HH
LL PP

K

MM

WW
K

BB

EE

SS

WW

AA

SS

EE

M

MM

MM

WW

1
3 Sterneprojekte

der Südwestfalen REGIONALE 2025 – Stand: Januar 2025

..denkt Ortsmitten neu und treibt nachhaltiges
(Um)Bauen voran

Quartier Südliche Altstadt (QSA) Impulse, die verbinden
(Lippstadt)
Wallfahrtsstadt Werl „Entschleunigen und Wohlfühlen“
(Werl)
Stadtmitte 4.0 – Zusammen leben, lernen, arbeiten
(Hemer)
Kreativ.Quartier.Wippermann (Halver)
Kreislaufgerechtes Bauen mit Holz in Südwestfalen
(Olsberg, ganz Südwestfalen)

L(i)ebenswert Lennestadt (Lennestadt)
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SmartWood – Digitale Erlebniswelt Naturpark Arnsberger
Wald (Kreis Soest)
Auszeit in SWF – Kur-Angebote für pflegende Angehörige
(Bad Sassendorf, ganz Südwestfalen)
FH3 – Future Home 3.0 – Der dritte Ort für Menschen in
Warstein (Warstein)
Zukunft Ehrenamt sichern (Arnsberg, ganz Südwestfalen)
Youth & Arts: Für mehr Kultur von Jugendlichen für
Jugendliche (Hochsauerlandkreis, Kreis Olpe, Kreis
Siegen-Wittgenstein)
Naturentdeckerorte – Naturerleben für die Jüngsten
(Bad Fredeburg, ganz Südwestfalen)
Digitale Stadtgeschichte(n) – Unsere Heimatgeschichte
live erleben (Freudenberg)
Das Q – ein Dritter Ort der Qulturwerkstatt (Netphen)
Natur digital begreifen (Siegen, Kreis Siegen-Wittgenstein)
WANDERSPACE –Mobile Kunst- und Kulturangebote für
Südwestfalen (Siegen, Kreis Siegen-Wittgenstein)
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Grenzenlos – Touristische Infrastruktur nachhaltig
managen (Bad Fredeburg, ganz Südwestfalen)
Dorf.Connect (Medebach, ganz Südwestfalen)

Landmobil.2025–DEmandäR (Menden,ganzSüdwestfalen)
Lebenswertes Gewerbegebiet – Nachfrageorientierte
Gewerbe- und Arbeitnehmermobilität (Menden)
Autofreier Alter Flecken (Freudenberg)

…schafft neue Orte der Kultur & Begegnung und
macht Natur neu erlebbar

…stärkt digitale Kompetenzen & nützt den Unter-
nehmen in Südwestfalen

…macht Menschen mobil

…vernetzt den regionalen Datenraum

DiLAS: Digitales Lern- und Arbeitszentrum Soest (Soest)
Digitale und nachhaltige Entwicklungsperspektive für
die Pflegewirtschaft Südwestfalen (Soest, ganz Süd-
westfalen)

TUMO +lernfab. Lüdenscheid (Lüdenscheid)
WerkzeugbauderZukunft (Lüdenscheid,ganzSüdwestfalen)
3D-4-H2 –Weiterentwicklung der 3D-Druck-Technik für
H2 Anwendungen (Lüdenscheid)
Blockchain für die Supply Chain (Meschede, Hochsauer-
landkreis)
Wissen inAktion–digital undpartizipativ für die Zukunft
Südwestfalens (Meschede, ganz Südwestfalen)
Solid2 (Meschede, ganz Südwestfalen)
DIGITALUM – Gemeinsam Digital! – LEARN IT SWF“
(Bad Berleburg, ganz Südwestfalen)
DIGITALUM (unterwegs) (Bad Berleburg, Kreis Siegen-
Wittgenstein)
AID – KI- und Datenlabor für angewandte Mensch-
Technik-Interaktion zur Unterstützung digitalisierter
Arbeit (Siegen, ganz Südwestfalen)
DigiMath4Edu – Bildung im Mathematikunterricht
gemeinsam gestalten: Digitalisierung als Chance
(Siegen, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein)
Next Energy Campus (Siegen, ganz Südwestfalen)
RegioQuest (Olpe, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein)
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Nähere Informationen zu den Projekten der Südwestfalen
REGIONALE 2025 gibt‘s hier:
www.regionale-suedwestfalen.com/projekt

Dieses Projekt der Südwestfalen REGIONALE 2025 ...
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SÜDWESTFALEN AUF DEMWEG
ZUR TOP-ARBEITGEBER-REGION

Was müssen Arbeitgeber bieten, um erfolgreich Fachkräfte gewinnen und halten zu können – und wie können sie ihre Vorzüge zeigen? Das Projekt „Arbeitgeberschmiede Südwestfalen“ will darauf Antworten finden – maß-
geschneidert für die Region. Sieben Partnerorganisationen wollen in dem großen Kooperations-und Mitmach-Projekt insbesondere kleine und mittlere Unternehmenmit kostenlosen Praxisangeboten unterstützen – und so
auch Arbeitnehmenden helfen. Das Ziel: Südwestfalen soll zur Top-Arbeitgeber-Region in Deutschland werden.

Die Arbeitswelt verändert sich
rasant. Herausforderungen wie der
Fachkräftemangel sind deutlich
spürbar und treffen gleichzeitig auf
gestiegene Erwartungen der Mitar-
beitenden an ihre Arbeitgeber. „Die
Arbeitgeberschmiede will Unter-
nehmen in genau diesem Zwiespalt
unterstützen. „Unser Ziel ist es, alle
Arbeitgebermarketing-Angebote,
die es in der Region gibt, zu bün-
deln, sie wo nötig zu ergänzen und
für Unternehmen besser zugäng-
lich zu machen“, sagt Marie Ting,
Leiterin des Regionalmarketings
Südwestfalen bei der Südwestfalen
Agentur GmbH.
Hinter dem Projekt „Arbeitgeber-

schmiede Südwestfalen“ stehen
die Hochschule Hamm-Lippstadt,
die Fachhochschule Südwestfalen,
die Universität Siegen, die Wirt-
schaftsförderung Kreis Soest, die
Wirtschaftsförderung des Kreises
Siegen-Wittgenstein, die agen-
tur mark und die koordinierende
Südwestfalen Agentur GmbH.
Gemeinsamwollen sie mit sehr
praxisnahen Angeboten unter-

stützen. So können beispielsweise
Unternehmen eine Befragung un-
ter ihren Mitarbeitenden starten.
Expert:innen helfen dann dabei,
auszuwerten, wie attraktiv sie als
Arbeitgeber sind, welche besonde-
ren Qualitäten ihre Firma hat und
wo es noch Verbesserungspotenzi-
al gibt. Andere Angebotsbausteine
helfen Betrieben, sich zum Thema
Diversität besser aufzustellen.

In einem „Experimentierlabor
NextGen“ lernen sie wiederum,
wie sie junge Menschen besser
ansprechen und für die Arbeit im
Unternehmen begeistern können.
Ein konkretes Angebot dabei ist das
„Gap Year Südwestfalen“.
„Mit den Angeboten der Ar-

beitgeberschmiede wollen wir
den südwestfälischen Unterneh-
men helfen, sich als Arbeitgeber

zukunftsfähiger aufzustellen“,
erklärt Saskia Haardt-Cerff, die
das Projekt bei der Südwestfalen
Agentur GmbH leitet. Das nützt
auch den Arbeitnehmenden in
Südwestfalen. Für sie wird es
zukünftig einfacher, ein Unter-
nehmen zu finden, das wirklich zu
ihnen passt und ihre Werte teilt.
Die Arbeitgeberschmiede versteht

sich als offenes Mitmach-Projekt
– zum einen durch eine inten-
sive Zusammenarbeit zwischen
Unternehmen, Hochschulen,
Wirtschaftsförderungen und regio-
nalen Partnern wie Kammern und
Arbeitgeberverbänden.
Zum anderen können sich Interes-
sierte bei sogenannten Co-Creation
Camps mit neuen Ideen rund um
das Thema Arbeitgeber-Attraktivi-
tät einbringen.
Die „Arbeitgeberschmiede Süd-

westfalen“ läuft noch bis 2026 und
wird mit Fördermitteln aus dem
Europäischen Fonds für regionale
Entwicklung und des Landes Nord-
rhein-Westfalen unterstützt: www.
arbeitgeberschmiede-swf.com

SOWERDEN UNTERNEHMEN UND
MITARBEITENDE FIT FÜR DIE ZUKUNFT
Südwestfalen hat eine enorm starkeWirtschaft. Diese steht aber auch vor großen Herausforderungen. Themen wie Digitalisierung, Künstliche Intelligenz, der demografischeWandel und auch Nachhaltigkeit und Ressourcen-
schutz verändern die Arbeit in den Betrieben der Region. Gleich mehrere Projekte der REGIONALE 2025 wollen die Unternehmen und ihre Mitarbeitenden dabei unterstützen, mit Hilfe von neuen digitalen Prozessen,Werkzeugen
und Hilfsmitteln wichtiges Know-how in den Betrieben und somit in der Region zu halten und dieses noch weiter auszubauen. Für eine wettbewerbs- und zukunftsfähigeWirtschaft in der Region.

Das Projekt „Wissen in Aktion (WiAK)“ will Unternehmen dabei unterstützen,
Fachwissen in den Betrieben zu halten und zu teilen.

In Südwestfalen wird sehr viel
produziert und in die ganzeWelt
geliefert. Das braucht jedoch viel
Energie. Dass die Unternehmen
klimafreundlich und CO2-neutral ar-
beiten, ist eine der größten Heraus-
forderungen der Region. Im Rahmen
der REGIONALE 2025 bekommt
Südwestfalen nun ein Forschungs-
und Anwendungszentrum für die
Energiewende: den „Next Energy
Campus“ in Siegen. Hinter dem Pro-
jekt stehen die SPG Steiner GmbH,
die Uni Siegen sowie die Fraunhofer
Gesellschaft und das Siegener Start-
up Hyfuels.

Forschung rund
umWasserstoff ermöglichen

Am „Next Energy Campus“ soll
erforscht werden, wieWasserstoff
in der Region dezentral produziert,
gespeichert, verteilt und so in der
Industrie, aber auch in Städten und
Gemeinden als klimafreundlicher
Energieträger genutzt werden
kann. So könntenmit Energie aus
(grünem)Wasserstoff zum Beispiel
schon bald Lkw oder Busse be-
tankt, öffentliche Gebäude beheizt
oder Industrieanlagen betrieben
werden.Weil das REGIONALE-
Projekt Fördermittel erhält, kann das
Forschungsgebäude gebaut werden
– und alles, was notwendig ist, um

mit Unternehmen neue Technolo-
gien, Verfahren und Lösungen zu
erproben.
Ein wichtiger Partner ist dabei das

REGIONALE-Projekt „3D-4-H2 – kurz
für 3D-Druck fürWasserstoffan-
wendungen. Das Kunststoff-Institut
Lüdenscheid hat erkannt, dass
Bestandteile fürWasserstoffan-
wendungenmit herkömmlichen
Produktionsverfahren noch sehr teu-
er sind und vielleicht auch deshalb
Unternehmen an neuen Entwicklun-
gen hindern. Das Forschungsinstitut
will mit dem 3D-Druck-Verfahren
solche Kunststoff-Komponenten
kostengünstiger erstellen. Das heißt:
geeigneteMaterialien finden, die
man für den 3D-Druck nutzen kann
und die gleichzeitig in Kontakt mit
Wasserstoff kommen können sowie
den hohen Sicherheitsstandards

entsprechen. Mit diesen Ergebnissen
könnten sich den Unternehmen der
Branche neue Geschäftsfelder eröff-
nen. Denn sind die Komponenten
erschwinglich, ermöglicht das auch
mehr Forschung.

WertvollesWissen
in den Betrieben halten

Neue Technologien zu nutzen,
innovative Produkte zu entwickeln
oder neueMärkte zu erschließen ist
die eine Seite der Medaille, wenn
es um die Zukunft der südwestfäli-
schenWirtschaft geht. Dem großen
Know-how in der Region gegenüber
steht der demografischeWandel
und der damit verbundene Fachkräf-
temangel. Dennwo gut ausgebil-
dete und erfahrene Fachkräfte in
Rente gehen oder das Unternehmen

verlassen, geht wertvollesWissen
verloren.
Das REGIONALE-Projekt „Wissen in
Aktion“ der Fachhochschule Süd-
westfalen soll heimischen Unter-
nehmen helfen, Fachwissen in ihren
Betriebenmit modernsten digitalen
Tools zu sichern, zu verbreiten und
weiterzuentwickeln. „Wir leisten
Hilfe zur Selbsthilfe“, sagt Professo-
rin Dr. Christina Krins, die das Projekt
bei der FH Südwestfalen leitet. Die
Motivation und Eigeninitiative jedes
einzelnenMitarbeitenden sollen
gefördert werden, Fachwissen nicht
für sich zu behalten, sondern zu
teilen und auszubauen. Gemeinsam
mit der Uni Siegen arbeiten die
Projektverantwortlichen daran, auch
greifbar Hilfestellungen zu geben.
So ist beispielsweise geplant, mit
Hilfe von Augmented Reality Einar-
beitungsprozesse in Unternehmen
zu optimieren.

Neue Technologien
greifbar machen

Neue Technologien näher zu
denMenschen bringen will das
REGIONALE-Projekt „DIGITALUM
Gemeinsam digital – Learn It SWF“
der FernUniversität Hagen und
einer eigens gegründeten gGmbH
inWittgenstein. Etwa durch einen
umgebauten Linienbus, in dem sich

einmobiles Digitallabor befindet
– ausgestattet mit 3D-Drucker,
Lasercutter, VR-Brillen und anderen
digitalenWerkzeugen. Das alles
dürfen die Menschen jeden Alters
direkt vor Ort nach Lust und Laune
ausprobieren. Die
Projektverantwortlichen sehen
aber auch einen riesigen Bedarf
anWeiterbildungs- und Qualifizie-
rungsangeboten in allen Bereichen
heimischer Unternehmen – von
Azubis über Fach- bis zu Führungs-
kräften. In einem Schwesterprojekt
entwickeln sie deshalbWork-
shops und Fortbildungsangebote.
Individuell auf die Bedürfnisse der
jeweiligen Branche zugeschnitten,
soll in diesen vermittelt werden, wie
die digitaleWelt vonmorgen schon
heute Einzug in den Arbeitsalltag

halten und diesen verbessern kann.
Beide Projekte der REGIONALE 2025
werden nunmit Hilfe von Fördermit-
teln umgesetzt. Was
alle REGIONALE-Projekte zur Unter-
stützung der südwestfälischenWirt-
schaft gemein haben: DerWissen-
stransfer spielt eine sehr große Rolle,
damit möglichst viele Unternehmen
davon profitieren können. Natürlich
tut sich im Zusammenspiel mit der
REGIONALE 2025 auch an anderen
Stellen in der Region eineMenge.
Gerade die Hochschulen in der Regi-
on setzen viele Projekte um, die die
Unternehmen unterstützen. Zudem
hat sich ein neues Industrie-Cluster
gebildet: DO IT Südwestfalen. Hier
sollen unternehmensübergreifend
Innovationen vorangetrieben wer-
den.

Die „Arbeitgeberschmiede Südwestfalen“ ist ein offenesMitmach-Projekt.
Getragenwird es von sieben Partnerorganisationen aus der Region.

GAP YEAR SÜDWESTFALEN
In einem Jahr gleich drei verschiedene Berufe und drei spannende
Unternehmen kennenlernen – und das alles mit nur einer
Bewerbung. Das macht das „Gap Year Südwestfalen“ möglich.
Es ist ein Angebot der „Arbeitgeberschmiede Südwestfalen“
und bietet Schulabgänger:innen aus der Region ein Jahr voller
Praxiserfahrung.
��� �����  ����  ���� ��� 
���� ����
��� ���� ��� ������ �����
soll, hat hier die Chance, sich auszuprobieren und spannende
Unternehmen in der Region kennenzulernen.

Rund 70 Unternehmen aus Südwestfalen bieten derzeit im
Rahmen des „Gap Year Südwestfalen“ bezahlte Praktika an. Die
Bandbreite der Berufsfelder reicht von gewerblich-technischen,
handwerklichen und pharmazeutischen Berufen über Büro-
��� !������������
���� ��� ��� "�� ������ �� ��� ������ ���
������������ ��� !��������� �� �� �� ��� ����"��� ��� 	
����
Branche, im sozialen Bereich und vielen weiteren Berufsfeldern.

Am „Gap Year“ teilnehmen können junge Menschen, die einen
Schulabschluss haben und bis zum Beginn des ersten „Gap Year“-
Praktikums das 18. Lebensjahr vollendet haben. Sie haben die
Wahl zwischen gleich drei Varianten. Die Classic-Variante mit drei
Praktika läuft über ein Jahr, die Mini-Variante über drei Monate
und die Option „Work & Study“ beinhaltet ein Vorstudium.

www.gapyear-suedwestfalen.com

Am „Next Energy Campus“ in Siegen soll künftig erforscht werden, wieWas-
serstoff in der Region dezentral produziert, gespeichert, verteilt und genutzt
werden kann.



ÜBER 400 ATTRAKTIVE ARBEITGEBER
AUF EINEN BLICK

Über 400 Unternehmen aus den Kreisen Siegen-Wittgenstein, Olpe, Mär-
kischer Kreis, Hochsauerlandkreis und Kreis Soest machen gemeinsam im
Verein „Wirtschaft für Südwestfalen“ darauf aufmerksam, welche Kraft in
der Region steckt.

Jetzt mitmachen beim Regionalmarketing Südwestfalen:
www.regionalmarketing-swf.com
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